
den aufgefordert, »die Höhen 
der Kultur zu stürmen“. Da­
mit wurden Erfolge erzielt. 
Doch unter den heutigen ge­
sellschaftlichen Bedingungen 
genügt das nicht mehr. Ge­
nosse Walter Ulbricht hob auf 
der zweiten Bitterfelder Kon­
ferenz hervor, daß in unserer 
sozialistischen Nationalkultur 
der Zusammenhang von wis­
senschaftlich-technischer Um­
wälzung und Kulturrevolution 
stärker als jemals zuvor in

den Mittelpunkt unserer Kul­
turpolitik tritt. Erziehung von 
Menschen, die auf der Höhe 
der technischen Revolution 
und der Kultur stehen, das ist 
die Aufgabe der Kulturrevo­
lution in unserer Epoche. Erst 
so werden sie auch lernen, die 
modernen Produktivkräfte zu 
beherrschen. Und das müßte 
der Ausgangspunkt bei den 
Brigadeverpflichtungen zum 
Abschnitt „Sozialistisch leben“ 
sein.

daß der einzelne nicht nur 
Kultur konsumiert, sondern 
auch selbst schöpferisch tätig 
ist. Viele neue Talente sind in 
dramatischen Zirkeln, Arbei­
tertheatern und Kabarettgrup­
pen, in Zirkeln schreibender 
Arbeiter oder bildnerischen 
Volksschaffens, in Orchestern, 
Chören, Tanzgruppen und 
Amateurfilmstudios entdeckt 
worden. Sie haben ein neues 
schöpferisches Verhältnis zur 
Kunst und Literatur gefunden. 
Sie sind selbst Mitgestalter des 
neuen sozialistischen Lebens 
geworden. Das wollen wir auch 
mit den Brigadeverpflichtun­
gen erreichen. Dazu müssen 
aber die Brigademitglieder mit 
den vielfältigsten Formen der 
Kulturarbeit vertraut gemacht 
werden.
Die von mir aufgeworfene 
Frage möchte ich so beantwor­
ten: Nicht „Kultur im Gleich­
schritt“, d. h. nicht bei allen 
die gleichen Interessen und 
Neigungen züchten. Über das 
sozialistische Brigadeleben 
sollten wir alle mit den Schät­
zen unserer Nationalkultur, 
mit der fortschrittlichen Well- 
Kultur vertraut machen. Wir 
wollen Achtung und Verständ­
nis vor hohen künstlerischen 
Leistungen und schließlich 
auch das Interesse zur kultu­
rellen und geistigen Selbst­
betätigung wecken. Um es auf 
eine Formel zu bringen: Kul­
tur für jeden — je nach Fähig­
keiten und Neigungen!
Der moderne sozialistische 
Mensch soll nicht nur die neue 
Technik meistern, er muß 
auch geistig-kulturell auf dem 
laufenden bleiben. Deshalb 
sollten die Verpflichtungen 
zum Abschnitt „Sozialistisch 
leben“ besonders gründlich 
durchdacht und vorbereitet 
werden.
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Vielseitige Interessen und Talente fördern
Die große humanistische Auf­
gabe besteht für die sozialisti­
schen Brigaden und Gemein- 
schaften also darin, alle ihre 
Mitglieder an die Schätze der 
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die sozialistischen Kollektive 
zu einer weitgehend gemein­
samen Anschauung kommen? 
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